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Verordnung
betr . Verkauf von Waffen und Munition.

Meine Verordnung vom 1. 7. 1915 betr . Verkauf von
.ffm und Munition - Mb Nr . 14 008/6235 - wird , in
»t durch dieselbe der Verkauf an Militärpersonen geregelt
L n ist . dahin abgeandert , daß Jagdwaffen und Jagd-
Won an Mannschaften nur verlauft werden dürfen gegen
jMriftlich « Erklärung der Ortspvlizeibehörde ihres Hei-
L es daß der Verkauf an sie unbedenklich ist.

Die 'Erklärung muß Art und Anzahl bezw . Menge der
tausenden Gegenstände angeben.
'Lffurt a . M „ den 31 . Oktober 1916.

o Stellv . Generalkommando.
18. Armeekorps.

II b 256 415/6382.

H - nwHtl .' R ^ aktrur I . Buhl , Druck und « erlag von M - ri , Wagner,
g «. Schlinck'schn « erlag und Buchdruckernm Limburg a. d. Lahn.

Anzeigen -Annahme bis y Uhr vormittaas - er Erfchemu ngstages

Montag , den 4 . Dezember LSTV»

bewerbeu wollen , in die Bewerberliste eintragen lassen.
Der Nachweis der vorherigen Ablegung der Meister¬
prüfung nach § 133 der Gewerbeordnung kann jedoch
von ihnen nicht gefordert werden ."

Dieser Nachtrag tritt am 1. Dezember d. Js . in Kraft.
Wiesbaden , den 15 . November 1916 . ju

Der Regierungspräsident.

Besnasvrti * r l Mark 95 Dtg.
vierteljährl ich ahn»  Poftbestellgell,.

ElnrAekM8M <lillt ' 15 f9-
die «gespaliene Garmvndzeile vver deren R -nm.

Reklamen die Sl mm breit « PetttzeUe 35 Pf ».
Radatt  wird nur bei Wiederholungen gewahrt.

Ferusprech-Aofchluß Nr. 82. 78 . Jahrg.

I

Nachtrag
Reaulativ über Anstellung und Pflichten der Bezirks-

Meinfeger im Regierungsbezirk Wiesbaden vom 30 « sp-
«hei 1910 . (Sonderbeil . zum Reg .-Amtsblatt Nr . ->6 .)

Regulativ wird hierdurch wie folgt abgeändert:
1 8 2 Abf . L hat zu lauten : „ Bei der ersten Anstellung

ist außerdem der Nachweis erforderlich , daß der Be-
^ werber innerhalb der letzten drei Jahre vor der Be¬

werbung und innerhalb der letzten drei Jahre vor der
Anstellung mindestens je 1 Jahr lang ,m Regierungs-

"" bezirk Wiesbaden nn Schoknstemfegerhandwerk ent¬
weder selbständig oder als Geselle tätig gewesen ist.

Ausnahmen können von dem Unterzeichnetem Regie¬
rungspräsidenten Kr solche bereits vorgemerkte Be¬
werber zuaelässen werden , die den geforderten Nach¬
weis der Beschäftigung im Regierungsbezirk nicht er-

- - - !! « e M im S - - °- - dN <LLL
j oder befunden haben . Bewerbern , die de« Nachweis

der einährigen Tätigkeit im Regierungsbezirk W « s-
baden Kneffjalb der letzten 3 Jahre vor der . Be-

' merbuna nicht erbringen können , weil diese Tätigten

1 wL - nnjsiM durch - > « E l ' ZSSSi
111 dien ft unterbrochen worden ist, wird die Miilrailfa,-

Dienstzeit auf die berufliche Tätigkeit angerechneü
2 > § 5 Satz 3 sind di - Worte

1 forderlichen " zu streichen. Ferner ist hinter Ab, . 3

«Ä ^ n iWfUm ff » ? ° U- ° du - g
[ des 24 . Lebensjahres festgesetzt werden.

Euerer Hochwohlgeboren teile ich ergebenst Mit , daß
die Abfertigungsstelle in Efsen -Ruhr , Dreilindentrahe 63.
am 1 . Dezember d. Js . wieder in Betrieb gefetzt wrrd.
Ich bitte , die unierstellien Polizeibehörden anzuweifen , die
Anträge auf Legitimierung wieder direkt an die Abfertigungs-
flelle Essen zu senden . ^

Wiesbaden , den 28 . November 1916.
Der Regierungspräsident.

T . B . Pr . I. 8.
Im Aufträge:
L . 666.

Hotter.

Erinnerung.
D « Herren Bürgermeister des Kreises

sofortig « Einsendung der Zusammenstellung
Monat November ausgestellten Bezugsscheine Kr
Wirk - und Strickwaren erinnert.

Limburg , den 4 . DMMÄer wJgUfy riiiüL'ic bvN - K!
ft A . Der Vorsitzende des Kveisausschuffes.

werden an die
über die im

Web - .

Georg Ambrosius Nonn zu
dieser Gemeinde wird hier-

Die Wahl des Landwirts
Frickhofen Zum Beigeordneten
mit bestätigt.

Limburg , den 28 . November 1916.
ft A Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Die Wahl des Metzgermeisters Wilhelm Litzinger zu
Eibach zum Beigeordneten vieler Gemeinde wird hiermit
bestätigt . ^

Limburg , den 28 . November 1916.
ft A Der Vorsitzende des Kreisausschussrs.

Die Wiederwahl des Landwirts
zum Schöffen der Gemeinde Linter

Limburg , den 28 . November 1916.

Friedr . Wilh.
wird bestätigt.

Stock

Der Vorsitzende des Kkelsausschnsses.

3. 18 erhalt
aher . wenn

'folgenden Zusatz:
sie sich um einen

„Diese
anderen

_ksich
Kehrbezirk

Gemäß VerKgung der Kgl . Regierung vom 18 - Nov.
d Js . Nr . II b A , ist der Pfarrer Dr . Steyer zu Nieder¬
hadamar zum Qrtsschulinfpeftor und Vorsitzenden des Schul¬
vorstandes Kr Niederhadamar ernannt worden . ,

Limburg , den 1 . Dezember 1918 . - • .
K . A . 982 . Der Borsitzend « des KreisausfchRsses.

I

TkMscher TasieSbericht.

Eine Schlacht vor Bukarest!
Durchbruch im Zentrum. - Vormarsch auf

ven Flügeln.
Wieder Gefangene, 4» Geschütze.

Großes Hauptquartier , 2 . Dez . (W.
T . B.

tlich.)

i
Mich . ..

I |! Westlicher Kr «eg »sHa " p ^ ^
Heeresgruppe Kronprinz Ruppr . cht ^

Auf beiden Ancre -Ufern . am St . ^
südlich der Somme bei Chaulnes entwickelte sich Z

Aig starker Artitteriekampf.

h 5 Vesillcher Kriegsschauplatz.
Front de » Geneealseldmatzschall»

Prinz Leopold von Bayern
Russisch« Vorstöße nördlich von Smorgon und sudNcy
Pinsk scheiterten verlustreiche

Front der Generalobersten

l tie Angriffe WJteftt « unt>Rumüneni« M» MÜ»
unb , i,d - nw,sllch - n Grenzgebirgen

»"htm . ich,eie sich ge|lern vornehm«
pW nnie,  Lndnmn mb ®m« W*

Dvrnn Wattn sowie nm Trol-I»- >"* .
° »»- nergebiich and mit schweren Dersnsien für den Semd
Kunden

Deutsche Truppen in den Waldkarpathen machten bei
Degenstößen an einer Stelle über 1000 Gefangene.

Heeresgruppe des Genera lfeldmarschalls
,7vw von Mackensens -f» ü oj .nscknSH

Die Kchnpfe in der Walachei entwickeln sich zu einer
<<• iryhtlirijdian»ni, söiiko»ij ärtu

Der aus dem Gebirge südöstlich von Campolung her-
austretende Armeeflügel gewann in den Waldkarpathen zu
beiden Seiten des Dambovita - Abschnitts kämpfend Boden.

Um Argfful , südöstlich von,  Pitesti , ist die sich zum
Kampf stellende rumänisch« 1. Armee von deutschen und
österreichisch-ungarischen Truppen nach zähem Ringen .durch¬
brochen u« d geschlagen worden . Das bis zu einem Divi¬
sionsstabsquartier vorstotzenbe altbewährte bayerische Reserve-
Jnfanterie -Regimeut Nr . 18 nahm dprt gefangenen General¬
stabsoffizieren Befehle ab , aus denen hervorgeht , daß an
der von uns durchstoßenen Stellung die 1. Armee sich, bis

zum letzten Mann schlagen sollte . Der ArmeeKhrer , wohl
nn Bewuhtsein .des geringen moralischen Wertes feiner
Truppen , knüpfte an den im romamfchen Phrasenschwung
gehaltenen Ausdruck der Erwartung , „auszuhalten und bis
zum Tode gegen die grausamen Barbaren zu kämpfen ", die
Androhung sofort zu vollstreckender Todesstrafe gegen die
Feiglinge in seiner Armee!

Weiter unterhalb bis nahe der Donau ist der Argesul

im Kampfe erreicht. ^ . sM - LM » LockirrsL
An Gefangenen hat — soweit Zählung bisher möglich

— der 1 . Dezember uns 51 Offiziere und 6115 Mann , an
Beute 49 Geschütze und 100 gefüllte Munitionswagen neben
vielen hundert anderen Truppenfahrzeugen eingebracht.

In der Dobrudfcha schlügen bulgarische Truppen starke

russische Angriffe ab.

Mazedonische Front . «M j
Auch auf diesem Kriegsschauplatz blieben Vorstöße der

Entente nordwestlich von Monastir und bei Gruniste ohne

jegllchen Effolg.
T«r erst« Generalquartiermeister: Lützendorfs.

Die Schlacht am Nrgesul. — Nutzlose
Entlastungs Angriffe.

Großes Hauptquartier,  3 . Dez . (W . T . B.
Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Im Somme - und Maasgebiet nahmen an einzelnen Ta¬

gesstunden die Artillerietätigleit zu und hielt sich auch nachts
fteNeuweife an Stärle über dem gewöhnlichen Maß.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarfchalls

Prinz Lropeld von Bayern.
Abgesehen von lebhafterem Feuer an der Narajowka

und südlich des Dnjestr keine wesentlichen Ereignisse.
Front des Generalobersten

Erzherzog Zafef.
Gestern , am Knften Tage der russisch-rumänischen Kar-

pathenoffensive , richteten sich die Angriffe hauptsächlich gegen
die deutschen Linien in den Waldkarpathen . Am Gutin
Toumatek , am Smotrec , besonders heftig westlich der Baba
Ludowa und oft wiederholt an der Ereteala - Höhe st « r m -
tdm die Russen immer vergeblich an . Unser
Feuer riß breite Lücken  in die Massen der Angreifer.
Vom Nachstoß hinter den weichenden Feind her brachten an
der Baba Ludowa deutsche Jagdlommandor 4 Offiziere und
über 300 Mann zurück.

Auch östlich von Kirlibaba , beiderseits des Trotesul - und
Oiiez -Tales scheiterten  starke Angriffe . Hier wurden,
mehrere Hundert Gefangene gemacht.

Heeresgruppe des Genera lfeldmarschalls
' van M '.e .trochuv!

Die Schlacht am Argesul dauert an;  sie hat
bisher den von unserer Führung beabsichtigten Ver-

Von Campolung und Pitesti her gewannen deutsche
und österreichisch- ungarische Truppen kämpfend Boden.

Im ArgesuI Tal stießen heute Nacht zwei Bataillone des
westpreußischen Reserve -Jnfanterie -Regiments Nr . 21 mit Ar¬
tillerie unter Führung des verwundeten M̂ajors von Richter
vom neumärkischen Fcldartillerie -Regiment Nr . 54 bis Gaestr
vor und nahmen dem Feind dort 4 Haubitzen ab.

Der Argesul ist weiter stromabwärts überschritten.
Eine rumänische Stotzgruppe . d« südwestlich von Buka¬

rest über den Argesul und den Neajlovo vorgedrungen war,
ist umfaßt  und unter schweren Verlusten  nach Nord¬
osten über den Neajlovo - Abschnitt zurückgeworfen

l!UWKn?^ vj ,!>5b5JCfm'.i ' , jLw »ncko
Auf dem äußersten rechten Flügel an der Donau wurden

am 1 . 12 . russische Angriffe v e r l u st r e i ch a b g e w i e s e n.
Die Lage hat sich dort am 2 . 12 . nicht geändert.

Die Beute der 9 . und der Donau -Armee aus Ven gestri¬

gen Kämpfen beläuft sich auf 2860 Gefangene,  15 Ge¬
schütze , mehrere Kraftwagen und sehr viele andere Fahr-

^Wlttoietchin esjÄt im sittf <lnu 'mst :bi| rav »trlürck
Am Westflügel der Dobrudscha -Front wiesen bulgarische

Regimenter starke Angriffe durch Feuer , zum Teil durch Vor¬
stoß über die eigenen Linien zurück. Weiter östlich gingen
ottomanische und bulgarische Abteilungen gegen die russischen
Stellungen vor , stellten durch Gefangene von drei russischen
Divisionen die Verteilung der feindlichen Kräfte fest und er-
beuteten zwei Panzerkraftwagen  mit englischer

Besatzung . :fjrf „ 9jjö| 9jj 3rt 7!i'rr
Mazedonische Front.

Rach Trommelfeuer griff der Gegner die von Bulgaren
besetzte Höhe 1248 norbwefllich von Monastir an und holte
sich dabei blutige Verluste.  Die Höhe blieb ebenso
wie der gleichfalls angegriffene Ruinenberg bei Euniste fest
in derHand der Verte  idiZKeSä ni s

Der erst« Generaiquartiermeiftrk: Lutzentzoeff.
Berlin,  3 . Dez . Abends . (W . T . B . Amtlich^
Im Westen und Osten nichts Besonderes,

ck ,n»)An Rumänien erfolgreiches Vordringen am
Argesul.

Äu mazedonischer Front starkes Feuer hei MonMir und
Gruniste.



Die Sdjlaefot am Krgesul gewonnen.
Berlin , 3. Dezbr. (W. T. B . Amtlich.)

'Tie  Schlacht am Arg es ul , nordwestlich von
Bukarest, ist von der neunten Armee gewonnen.
Seine Majestät der Kaiser hat Allerhöchst aus
diesem Anlatz in Preußen und Elsaß-
Lothringen  am 4. Dezember 1916 Kirchen.
Heläute  angeorvnet.

Oesterrerchisch-Ungarischer Tagesbericht.
Der Sieg in der Walachei.

Autzerorventlichc feindliche Verluste.
Wien , 2 .Dez . (W . T . B .) Amtlich wird verlaut-

Lart , 2.  Dezember 1916:
Oestlicher K riegsschauplatz.

Südwestlich von Bukarest wurde der untere Argesu ge¬
wonnen . Alle Versuche des Feindes , dem Vordringen der
Donau -Armee durch Gegenangriffe Halt zu gebieten , waren
vergebens . Südöstlich von Pitesti stellte sich die 1. rumänische
Armee erneut zur Schlacht . General Etratilescu trug in
einem Befehl allen Offizieren und Truppen auf , auf ihren
Plätzen zu sterben, da von den bevorstehenden Kämpfen das
Schicksal Rumäniens abhänge . Oesterreichisch-ungariiche und.
deutsche Truppen warfen den Feind nach heftigem Ringen.
Ein bayerisches Regiment stieß im Argesultal weit über die
durchbrochene Linie des Gegners hinaus ; die Rumänen wichen
in Unordnung . Auch im Dambovita -Tale südöstlich von
Eampolung wurde rumänischer Widerstand gebrochen. Ein
feindlicher Gegenstoß im Prahovo -Tale scheiterte an dem
Widerstande der dort fechtenden österreichisch-ungarischen Regi¬
menter.

Die Beute des gestrigen Tages — es wurden über 6000
Gefangene . 49 Geschütze, 100 gefüllte Munitionswagen ge¬
zählt — bietet einen Maßstab für die Niederlage , die der
Gegner erlitt . Vergebens versuchten die Rumänen durch ihre
Karpathenoffensive noch in letzter Stunde Hilfe zu bringen.
Die Angriffe der Rumänen im Erenzgebirge westlich von
Foesani , die Anstürme zweier russischer Armeen gegen die
Linien der Generäle von Arz und von Koeveß scheiterten

. gestern wie an allen vorangegangenen Tagen . Außergewöhn¬
lich hohe feindliche Verluste bilden vorerst das einzige Er¬
gebnis , das die Entlastungsoffensive in den Karpathen für
unseren Gegner aufzuweisen hat . '

Nördlich der Karpathen bei den k. und k. Streitkräften
nichts neues.

Italienischer Kriegsschauplatz ..
Die . Italiener setzten ihr Geschützfeuer im Karst -Ab¬

schnitt mit großem Munitionsaufwand fort . Auch nachts
war der Artillerietampf , insbesondere im Südteil der Hoch¬
fläche lebhafter als bisher.

Ein Angriff feindlicher Flieger auf Ortschaften im
. Wippachtale hatte nicht den geringsten Erfolg.

Balkan - Kriegsschauplatz.
In Albanien unverändert.

Ter Stellvertreter de» Chefs de» Generalstab« :
v. Höfer.  Feldmarfchalleutnant.

Wien,  3 . Dezember . (W . T . B .) Amtlich wird ver¬
lautbart , 3. Dezember 1916:

O östlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Genera l fe ldm arf cha lls

von Mackensen.
Südwestlich von Bukarest versuchte der Feind durch einen

Vorstoß starker, rasch zusammengeraffter Kräfte eine Wen¬
dung herbeizuführen . Die feindliche Angriffsgruppe wurde
von Süden und Westen her gefaßt und über den Riaslov
zurückgeworfen.  Gleichzeitig überschritten deutsche Trup¬
pen westlich von Bukarest den Argesul.

vie Schmucktruhe.
Roman von Anny Panhuys.

, 16) (Nachdruck verboten.)
„Ich will nun meine Sachen einpacken," sagte Hedwig,

ohne weiter auf die Ausführungen von Maurice einzugehen.
Blandine bot nochmals ihre Hilfe an , aber Hedwig

fühlte , daß sie das eigentlich nur aus Höflichkeit tat , und
fo dankte sie denn und suchte ihr Zimmer auf . —

Ordentlich froh begrüßte sie die Gelegenheit , jetzt vor¬
läufig allein zu sein, um sich erst so recht klar darüber zu
werden , was eigentlich geschehen war.

Mt gefalteten Händen saß sie aus einem Stuhl und
brütete vor sich hin , und wie ein böses nichtswürdfgeis
Schreckgespenst starrte sie das inhaltsschwere Wort „ Krieg " an.

Sie griff sich an die Stirn , hinter der sich die aufge -:
scheuchten Gedanken überstürzten . Krieg sollte werden zwischen
ihrem Vaterland und Frankreich — und ihr Liebster war
Franzose . Und dann fiel ihr wieder die furchtbare Erfin-
düng ein, auf die Maurice so unbändig stolz war und die
ihr einen Schauder über die Haut jagte.

An ihren Landsleuten würde man diese grauenvolle Er¬
findung zuerst ausproben . An ihren Landsleuten . —

Durste sie das gescheheir lassen, durste sie das zugeben?
Rein und hundertmal nein . Ihr mußte ein Ausweg ern-

fallen , ein Mittel , Maurices Vorhaben zu unterbinden . —
Aber wie konnte sich das ermöglichen lassen?
Helle Tränen , die ihr das Gefühl ihrer Ohnmacht

i« die Augen trieb , rollten über ihre Wangen , und dann sank
Hedwig vor einem kleinen Jesusbildchen , das neben Ihrem
Bette hing , in die Knie . .

Sie betete.
Stoßweise und flüsternd rang sich das Gebet über ibre

' Lippen.
„Lieber Herr Jesus , erbarme dich meiner Rot . Ich

liebe meine Heimat und ich darf nicht müßig abwarten , bis
die große Sünde geschieht, daß der Mann , den ich liebe,
den Soldaten meines Vaterlandes ein großes , entsetzen-
volles Sterben bereitet . Heiland , hilf mir !"

Westlich und südwestlich von Gaesci brachen österreichisch-
ungarische und deutsche Divisionen erneut rumänischen Wider¬
stand . Andere Kolonnen der Armee des Generals von Fal¬
kenhayn dringen im Dombevita -Tal vor.

Die auf rumänischem Boden gestern eingebrachten Ge¬
fangenen übersteigen 2800 ; es wurden 15 Geschütze erbeutet.

Heeresfront des Generalobersten
Erzherzog Josef.

Die Karpathenvffensive des Feindes dauert an . Die
gegnerischen Angriffe richteten sich vornehmlich gegen das
Gebiet beiderseits des oberen Tretus und gegen unsere Stel¬
lung im Südostwinkel Galiziens . Der Feind wurde , wie an
den Vortagen , überall unter schweren Verlusten abge¬
schlagen.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern . '

Keine besonderen Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Der Artilleriekämpf im Südflügel der küstenländischen
Front hält Tag und Nacht an.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts von Belang.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarfchalleutnant.

Sehr große Getreivcmenge« in Rumänien
erbeutet.

Budapest, 2.  Dez . (zb.) „Pesti Naplo " berichtet
über die in der kleinen Malachei erbeuteten Vorräte an
Getreide , die in die Hände unserer siegreich fortschreitenden
Truppen gefallen sind. Die Getreidemengen sind sehr groß;
daran ändert .das Bestreben der Ententepresse , ihre Leier
mit dem Hinweis zu trösten , daß das Getreide schon früher
nach Braila und Galatz in Sicherheit gebracht war , nichts,
denn es ist unmöglich , daß die Rumänen die neue Ernte
feit dem Kriegsausbruch dorthin geschafft haben können.
Tie Eisenbahnen waren fortwährend von Truppentransporten
in Anspruch genommen . Der Wasserweg auf der Donau
wurde von den Bulgaren für Rumänien unmöglich gemacht.
Dazu kommt noch der Umstand , daß die Maisernte jetzt erst
in die Speicher geschafft wurde ; er kommt auch uns zugute.

Ter Krieg zur Lee.
(»in Truppeniransportdampfer versenkt.
Berlin,  2 . Dez. (W . T . B . Amtlich .) Eines unserer

Unterseeboote hat am 27. November in der Nähe von Malta
den fraiHösischen vollbesetzten Truppentransportdampfer
„Karnak " (6816 Brutto -Register -Tonnen ), der sich auf .dem
Wege nach Salonik befand , veffenft.

Versenkt.
Haag,  3 Drzbr . (zf)  Reuter meldet aus London:

Das Dampfs » ff „Eggcsfvrd " (cnglif» ? (44U Tonnen)
wurde am 30 November durch ein Tauchboot versenkt. —
Das niederländische Dampfschiff „Lena " von New Jork nach
Rotterdam , brachte die Mannschaft des englischen  Dam¬
pfers „Br -ardene " (2701 Tonnen ), da« versenkt wurde , in
Falmouth an Land . — Das japanische  Dampfschiff „Na-
gata Mam " wurde versenkt — Die englischen  Trawler
..Elg " und .Tac wurden versenkt. — Das schwedische
Dampfschiff ..Douglas " (l 77 Tonnen ) wurde , wie verlautet,
versenkt — Das französische  Segelschiff „ St . Joseph"
und die franz  ö fische Bark „Indiana " , sowie die Trawler
„Concort " und „Brixham " wurden versenkt

Truppe« an  Bord der „Britanic " !
Rotterdam,  2 . Dez. (W . T . B .) Nach aus Lon¬

don eingetroffenen Meldungen hatte der gesunkene englisch«
Dampfer „Britanic " zwischen vier bis fünfhundert
Mann Truppen an Bord,  die weder zur Schiffsbe¬
satzung, noch zum Roten Kreuz gehörten . Außerdem be¬
fanden sich über hundert Offiziere , darunter einige Flieger
und auch eine für Mudros bestimmte Ladung an Bord.

Die Kriegslage „so günstig wie lauge nicht".
Dresden,  2 . Dez. (zb.) In der gestrigen General¬

versammlung des Bundes der Landwirte im Königreich

Sachsen teilte der Reichstagsabgeordnete für Osch. »,
Wildgrube , eine Aeußerung Ludendorffs mit , daß bie I ' ■
läge im gegenwärtigen Augenblick so günstig sei, ^ I,eS
nicht. ^

's

piilienu,
gerfrau

Bisher 41 Zeppelinangriffe auf Engl«»-
Zürich,  2 . Dezember . Die „Neue Zürcher

meldet : Die von Entente -Seite bediente „Neue Q un'
denz" meldet : Der letzte Zeppelin -Angriff auf London
der 41., der auk die britischen Inseln bisher ausa°k?
wurde . Vom 12. Januar 1915 bis zum 23. ™
1916 verursachten die Zeppeline in England 1282P%f"
darunter 374 Tote und 908 Verwundete . Die Racks
schungen nach den Leichen der Besatzungen der beiden zerstoy
Zeppeline waren ergebnislos . Sowohl die Ueberreste x
beiden Luftkreuzer als auch die Besatzungen sind von jJ
Fluten verschlungen worden , bevor die Rettungsschiff,
Ort und Stelle waren.

Die itrlienischen Zeitungen erscheinen nichtmehr.
Berlin,  2 . Dez. (zb.) In Lugano sind seit M

woch abend sämtliche italienische Zeitungen ausgeblieben,
der „Avanti " erscheint nicht. Die Setzer fordern jetzt3
Prozent Lohnerhöhung.

Hnnabme des vaterländischen
Bilfsdienstgesetzes.

Berlin,  2 . Dez. (TU .) In der Gesamtabstini^
nahm der Reichstag heute das Gesetz über den
bischen Hilfsdienst mit 235 gegen 19 Stimmen bei 8 ^
Haltungen an . Das Haus nahm die Abstimmung mit gi,.
ßem Beifall  auf.

Der Dank des Kaisers.
Berlin,  2 . Dez. (W . T . B . Amtlich.) Der ftajj(]

hat an den Reichskanzler das nachstehende Telegramm «
richtet : Ihre Meldung von der im Reichstag erfolgtei
Annahme des Gesetzentwurfs über den vaterländischen Hj-ff
dienst erfüllt mich mit großer Freude und Befriedigung . f
wärmster Dank gebührt der von vaterländischem (Beift ge,
tragenen gemeinsamen Arbeit der Reichsregierung und t«
Reichstages . Das deutsche Volk bezeugt damit von neuem,detz
es fest entschlossen ist. für die siegreiche Durchführung ch
Verteidigung seines Landes und seiner Macht jedes Lpirr
an Blut , Gut und Arbeit darzubringen . Ern von sM„
ein he itlichen Willen  beseeltes Volk wird mit Echz
gnädigem Beistand seinen durch Intelligenz , Arbeitsam»
und sittliche Kraft errungenen Platz unter den KultuivM
der Erde gegen jedermann behaupten und kann  niht
besiegt werden.  Gott lohne alle Opferfreudigkeit ytz
Iahe das gerechte Werk gelingen.

Wilhelm  I . R.
Eine gewonnene Schlacht.

Berlin,  3 . Dez. (W . T . B .) Unter der lleberichml
„Eine qewonnene Schlacht " sagt die „Norddeutsche Mg!
meine Zeitung " : Gestern nachmittag am 2.  Dezember 1916
war die denkwürdige und feierlich« Stunde , in der der M >s=
tagspräsident vor den Volksvertretern feststellte, daß du
Reichstag das Hilfsdienstgesetz mit einer an Einstimmig»
grenzenden Mehrheit angenommen habe . Das deM
Volk weih , daß seit das Deutsche Reich besteht , kein Sch
von gewaltigerer Bedeutung erlassen worden ist. Millio«
von Menschen, Jünglinge und Greise , stehen durchdrmfl
von der Größe der Zeit bereit , dem Rufe des Vaterlos
zu folgen und in der neugeschaffönen Heimarmee zu di« i>.
Diese Bereitschaft , die das Gesetz geschaffen hat , ist mehr efe
eine gewonnene Schlacht , s i e i st d e r S i e g. In der'Ab¬
nahme des Gesetzes hat das deutsche Volk durch seine Loiks-
Vertretung wiederum bezeugt und in heiligem Gelöbnis M*
getan , daß es auch die größten Opfer , die das DurchtzW
und der Sieg verlangen , stolz und frei zu bringen roillwZ.
Das deutsche Volk hat abermals durch die Größe !»»
Entschlusses der Größe der Zeit sich würdig erwiesen«
damit Recht und Gewißheit des Sieges von neu» «'
worben.

Die Erhöhung der fyamilien Unterstützu««»
Berlin,  2 . Dez. Die in Aussicht gestellte Erhöh«?

der Familienunterstützungen ist heute vom Bundesrst be>
schlossen worden.  Darüber machte StaatsseknM
Helserich während der Beratung des Hilfsdienstgesetzes
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Sie erhob sich und atmete leichter. Welche Stärkung
siegt doch im Gebet , sann sie, und dann fing sie an , von
neuem darüber nachzugrübeln , auf welche Weise sie die Ab¬
sichten Maurices zu zerstören, vermöge . Aber gleichzeitig
machte sie sich an Packen und es ging ihr rasch von den
Händsn , so daß der Koffer bald gefüllt war.

Ein wenig 'zusammendrücken mußte sie die Kleidungsstücke,
denn die Truhe der Waldtraud sollte noch ih den Koffer,
und sie würde doch einen ordentlichen Raum einnehmen . Vor¬
läufig mochte sie noch draußen stehen bleiben.

Und wie sie die Truhe so ansah , zuckte blitzartig ein
Gedanke durch ihr Hirn . Die Waltraud hatte ihrem eigenen
Gatten , dem Major Horst Waldemar Rochus , ihrem Vater¬
lande zuliebe wichtige Papiere , die er nimmermehr freiwillig
gegeben haben würde , heimlich forkgenömmen . Vielleicht
konnte sie es der Waltraud nachtun.

Hedwig drückte die Handballen gegen die Schläfen , hinter
denen sich ein schmerzhaftes Pochen stärker und stärker be¬
merkbar machte.

Es der Waltraud nachtun!
Wie einfach das klang — und doch war es hitker-

fchwer.
Stehlen wollte sie, sich an dem Eigentum eines andern

Meüsch«n vergreifen , noch dazu an dem Eigentum des
Mannes , den sie liebte.

Um ihre Liopen zuckle es schon wieder wie aufsteigen¬
des Weinen . . Ader tapfer zwang sie die Schwäche hinunter
und dachte, daß solch ein Diebstahl , wie sie ihn begehen
wollte , ihr niemals als Sünde angerechnet werden konnte.

Ob fick alleremg - ihr Pla .i der indessen immer fest:re
Gestalt annahm , verwirklichen ließ , das ' mußte sie einem
guten Zufall anheimstellen.

Im Bereich« der Möglichkeit lag es.
Dis Hauptsache war vorerst , daß Maurice erklärt hatte,

ohne die Aufzeichnungen und die Aufstellung , die er danach
gefertigt , fei er nicht imstande , die Mschung zu bereiten,
die feint Erfindung erfordere . Wenn es ihr also gelang,
die sämtlichen Papiere in ihren Besitz zu bringen , so war
seine Erfindung vorläufig für null und nichtig anzusehen.

Ich

Und bis er, wenn er dann überhaupt dazu noch Lust be¬
saß, ein zweites Mal die wichtige Lösung auffpürte, ba«
dachte hoffentlich niemand mehr an Krieg.

Die Papiere befanden •sich hier im Hause , drüben
seinem Zimmer in einem Wandschränkchen, denn er hMA
der letzten Zeit noch immer an dem Schriftstück h«r>?
bessert und manch« Seite neu geschrieben, wenn ihm em?!
nicht deutlich genug schien. Das wußte sie von ihm v

Sie mußte morgen eine Gelegenheit erspähen, >"
Zimmer zu gelangen.

Morgens pflegte er fast immer mit dem' Vate>: >n ^
Fabrik hinauszufahren . Wenn er nachmittags eine -W
feiner Angelegenheit unternehmen wollte , begab er iw,
sie ihn zu kennen .glaubte , sicher vorher noch in die o»
Sicher — wenn ihn nicht ihre Ahreile davon zurM

Wenn der Fall eintrat , dann zerfiel ihr Plan
dings von selbst. —

Ihre Zähne gruben sich tief in die Unterlippe u«
merkte es nicht einmal , daß ein Blutstropfen aus o
mißhandelten Lippe aufperlte.

Rach einem Stündchen pochte Maurice an ihre T»-
„Komm , Hedwig , wir wollen noch eine kleine Wan>"''

unternehmen . Wir haben doch noch viel zu bespreche,
es vielleicht eine lange Trennung gibt ." ,

Sie rief zurück: „ Warte einen Augenblick, ich
nur den Hut auf ."

Sie fuhr sich mit dem angefeuchteten 5 ani)t“$
über die Augen . Maurice beuchte nichts " e>n^ihrem,
zu wissen. Roch ein paar Striche mit der Bürste ' ^
blonden Haare , dann befestigte sie das einfach« -
und schob den Riegel zurück.

„Ich bin mit dem Einpacken fertig, " sagte sie
sie nur vermochte . Maurice sollte nicht ahnen,
sie war.

„Meine süße Hedwig , wie garstig das Schicksal^
es uns , nachdem wir uns kaum gefunden , schon ,
einanderreißt, " sagte er , neben ihr die Treppe her

nicht

letzt.
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in lx Abgaben: Der Bundesrat hat beschlossen, die Fa-
.̂ chenunterstützung monatlich auf 2V Mart für jede Krie-
^ersrau und 10 Mart für jeden anderen Bezugsberechtigten
^ erteilen, und zwar zunächst bis zum 30. April 1917,
beginnend einschließlich Monat November; ausgezahlt roer-

sollen die erhöhten Beiträge für Monat November und
Dezember mit der zweiten Monatsrate des Dezember, so-
bas; den zahlreichen Familien ein größerer Betrag zu Weih¬
nachten  zur Verfügung steht. (Lebhafte Zustimmung!)
zweiter hat der Bundesrat beschlossen, die Unterstützung, die
<r den Gemeinden zur Kriegswohlfahrtspflegein Höhe von
20 Millionen bisher gewährt hat, auf 30 Millionen zu er¬
höhen und den Fonds für besondere Fälle, der bisher- eine
halbe Million betrug, auf 1 Million zu erhöhen. Durch
diese Erhöhung beträgt die Mehraufwendung, die für die
Familienunterstützung gemacht wird, monatlich 55 Millionen
Mark- Im Laufe von 6 Monaten ist das eine Summe
aon 330 Millionen Mark,, die den Kriegerfamilienzugute
kommen wird. Weiter ist beschlossen worden, datz bei Ent¬
lassung aus dem Heere noch eine halbe Monatsrate an die
Familien gezahlt werden soll, damit keine wirtschaftlicheNot¬
lage bei der Rückkehr des Mannes eintritt. Ich glaube, datz
wir mit diesen Beschlüssen den Wünschen.des Reichstags Rech¬
nung getragen haben, und datz wir in dem finanziellen Er¬
gebnis sogar über das hinausgegangen sind, was der Reichs¬
tag verlangt hat.

grieedeManä
Zufammenftötzc in Athen.

Bafel,  3 . Dez. (zf.) Havas meldet aus Athen
vom 1. Dezember: In der Nacht wurden ftanzösifche, eng¬
lische und italienische Matrosenabteilungenan Land gesetzt,
ebenso französische Truppen. Alles verlief ohne Zwischen¬
fall. In der Folge kam es chdoch in verschiedenen Rich¬
tungen zu Z u sam m e n stö tze n. Auf dem Pynr schossen
die Griechen auf die englischen Matrosen.  Auf
die italienischen Matrosen in der Rusos-Kaserne wurden Ge¬
wehrschüsse abgegeben. Auf das Zappeion, wo sich die fran¬
zösischen Matrosen befanden, wurden von den Griechen, die
einen benachbarten Hügel besetzt halten, zwei Kanonen¬
schüsse  abgefeuert . Mehrere Matrosen wurden verletzt.
Vom Zappeion aus wurde nicht erwidert und die Landungs¬
truppen der Alliierten wurden außerhalb der Stadt zurück¬
gehalten. In den Strahen herrscht Bewegung und die Ge- j
schäfte sind geschlossen.

Bafel,  3 . Dezbr izf.) Havas meldet aus Athen: Am
1 Dez ' mbcr nahmen die griechischen Truppen plötzlich eine
aggressive Haltung  gegen die französi chen Marine¬
abteilungen, die sich fett langem in Zappeon befinden, gegen
die Gesandtschaften und die französische Schule von rltben, sowie
gegend e Veniselisten eiti E?wurdenG wehrichüssc abgegeben.
Leibst Maschinengewehre  traten in Akiion. Mehrfach
wurde mit Geschützen  gegen tas Zappeion gefeuert Es
gab Lote und Verwundere.  Die Alliierten beschlossen,
-euergliche Maßnahmen zuc>greifen, um Genugtuung zn erlangen.

8umLni « ns verleiüigung.
In der „Voff. Ztg ." schreibt ein militärischer Sachver¬

ständiger: Nachdem auch noch der Törzburger Patz in
in unsere Hände gefallen ist, kann die gesamte Widerstands-
(standslinie der mittleren und westlichen.Walachei als ge¬
brochen angesehen werden.. Das rumänische Heer befindet
sich heute in eiligem Rückzuge. Die Meldung der Obersten
Heeresleitung über Beute, besonders von Geschützen, läßt
erkennen, datz den Rumänen die Loslösung vom Feinde nicht
so glatt geglückt ist. Die schwierigste Aufgabe der Krieg¬
führung besteht immer darin, die Reorganisierung eines zum
Rückzug gezwungenen Heeres vorzunehmen. Starke Verluste
Essen vom Geschlagenen in Kauf genommen werden. Für
die Außenwelt bilden die in die Hände des Siegers fallenden
Trophäen an Menschen und Material das sichtbare Zeichen
des Sieges . Heute schon fällt der grotze Vorteil in die
Augen, den der Sieg für die Zentralmächte in Rumänien be¬
deutet. nämlich die starke Frontverkürzung und das Frei¬
machen wichtiger rückwärtiger Verbindungen. Die Erspar¬
nis an Menschen und Material ist für die Zentralmächte be¬
deutend. Wo sich die schwer geschlagene rumänische Armee
erneut stellen wird, ist noch nicht ersichtlich. Die Angriffe,
die an dieser Stelle als Entlastungsversuch der Verbündeten
vorausgesagt wurden, sind prompt eingetreten, und von uns
sowohl in Mazedonien, wie auch vor der Ostfront Sieben¬
bürgens abgewiesen worden.

Die politische Lage Rumäniens brachte es mit sich, datz
das FestungSsystem, das nach dem russisch-türkischen Kriege
bis etwa zur Jahrhundertwendein seinen prinzipiellen Li¬
men festgclegt worden ist, sich gegen Rutzland orientrerte.
Zn der Hauptsache war es die Serethlinie, die Rumänien
befestigte. Auch in der Dobrudscha und bei Cernavoda
legte es Verteidigungswerke an. Zn der Walachei war eigent¬
lich nur ein einziger Punkt von Bedeutung für die Landes¬
verteidigung, der Ort Slatina am Alt-Flutz, der heute langst
in unserer Hand ist. Das grotze Reduit des Landes, der
«ammel- und Stützpunkt für alle neu aufzustellenden oder
ru verschiebenden Heere, die Zentrale für die Oberste
Heeresleitung, der Kreuzungspunkt aller Eisenbahnen und
großen Strotzen, ist die Landeshauptstadt Bukar  est . -vu-
karest liegt in einer Ebene und konnte daher fast ,n idealem
Sinne als schematische Festung ausgebaut werden Der de-
kannte Belgier Brialmont war es, der von 1895 bis iwb

-die grotz-ügige Befestigung der Hauptstadt schuf, schon d -
Mals fühlte man bei den Zentralmächten, datz sich die
Befestigungen nicht nur gegen Rutzland, sondern auch gegen
d'e Zentralmäckte richteten. Dem Einspruch Oesterre,ch-Un
S°rns mutzte Brialmont persönlich weichen, seme grotzzu-
S'gen Ideen, denen auch das belgische Festungssystemiene

^usführungverdanksî urdeî abê rotzdem̂m̂ ^ Eanten
. Cie erwiderte nichts und fragte nur, ob sich Blandine

Mcht arfichlietze.
Er „achelte. . . .

. "Nein , ich bat sie, daheim zu bleiben , denn diese « künde
**81, die mutz uns ganz allein gehören.
~  Sie kniff die Augenlider sekundenlang fest zu, um das
jH zurückzuhalten, das sich durch die W-mpern drnnge
^ °>lte. Er hatte reckt diese Stunde mutzte ihnen beiden allem
Ken . denn sie wüßte. sobald sie Stratzburg verlassen,
«»-d. Ti< Mau,,« £** niemals « JMgJ

in die Tat umgesetzt. Deutschland und Frankreich traten
damals als Lieferungskonkurrent'en in einen von der ganzen
Welt mit dem größten Interesse beachtetenMettbewerb.
Deutschland ging als Sieger in der Güte des Materials her¬
vor Trotzdem waren die Sympathien Rumäniens stark
auf der französischen Seite, und die Hauptbestellungen gingen
nach Frankreich unter Zugrundelegung der von dem deutschen
Material erzielten Resultate. Panzer und Gelchotz foch.en
hier einen bemerkenswerten Kampf aus. erneu Kamps, ber
weitergefochten werden wird, solange die Welt besteht. Da¬
mals siegte der Parker. Heute hat längst das Geschütz über
den Power gesiegt. Die belgischen Festungserbauer haben
das zu ihrem Schaden erfahren müssen. Rußland zog früh¬
zeitig die Konsequenzen, indem es die eigentsichen Festungs¬
werke räumte, und das Ergebnis aller Erfahrungen war
die Schlackt um Verdun.

Die Befestigungen Bukarests ähneln denen Antwerpens.
Eine Lagerfeftunq mit Fortsgürteln, Zwischenwerken̂An-
schlutzbatterienund ausgebauten Feldbefestigungen. Für oen
Ausbau der Festung war die merkwürdige Flachheit de-
Landes von großem Nutzen. Sie konnte fast wie -m sche¬
matisches Bild des Kriegsschulleitfadensangelegt werden.
Nach den belgischen und russischen Erfahrungen erscheinen
heute die Aussichten für eine wirksame Verteidigung Buka¬
rests nicht allzugrotz. Den großen FestungsbauerBrialmont
hat der große Festungsknacker Beseler  schon lang,t
geschlagen. Die nächsten Tage werden lehren, ob die Rumä¬
nen gewillt sind, Bukarest auf das Aeutzerste zu verteidigen.
Es wird davon abhängen, in welchem Zustand sich die ruma-
Nische Feldarmee befindet, ,d. h., ob es notwendig ist, ihr
durch Verteidigung der Festung und daraus naturgemäß re¬
sultierender Opferung der Stadt Lust und Zeit zu verschaffen.

Das Schicksal Rumäniens erfüllt sich nicht in Bukarest.
Sollte diese Stadt in unsere Hände fallen, so kann die
rumänilcke Feldarmee noch ebensowenig als endgültig ge¬
schlagen angesehen werden, wie es die russische Feldarmee nach
dem Fall der westrussischen Festungen war. Wir müssen
heute schon Rutzland und Rumänien als ein Ganzes betrachten.
Trotzdem können wir heute sicherlich die Lage auf diesem
Kriegsschauplatz sowohl in militärischem wie in politischem
Sinne mit derselben frohen Zuversicht betrachten, die der
bulaariscke Ministerpräsident Radoslawow soeben wieder ein¬
mal mit der ihm eigenen sympathischen Offenheit zum Aus¬
druck gebracht hat.

Cakaler und vermischter Ceti

Verlag des Evangelischen Bundes, Berlin W. 35 . Preis 20
Pf . io St . 1,50 Mk. 100 St . 11.50 Mk., mit Feldpost-
briefumichlag1 Pf . für das Stück mehr.) 1.—200 . Tausend.

Pa tria!  E,ne Erzählung aus der irischen Heldenzeit von
Heinrich Federer. 1 bis 30 . Tausend. 92 -L. Freiburg
,917,  Herdersche  Veclagshandlung . In Pappband
M 1. — Jahrhundertalt ist Irlands Kampf um Freiheit
gegen das Land, das die Freiheit kleiner Länder zu rchützen
vorg-bl. Deshalb ist die patriotische Tragödie heimatberechtigt
aus der grünen sJniel. Das Heldentum des Kleinen gegen
die stumpfe Gewalt des Machthabers, die erfinderische Kühn¬
heit des Geistes gegen rohen Besitzerwilln und die lächelnde
Lebensverachtung des Idealisten gegen schweres Lchickiäl ge-
stellt— das war ein Stoff so recht nach Heinrich Fedcrers
Art. Und es entstand eine Erzählung von sprühender Lebens-
süste. Ho erwuchs aber auch eine meisterliche Geschichte, die
von Irlands nie ersterbender Not ergreifendes Zeugnis ab¬
legt: seit den Tagen, da Sir Robert Emmet das Blutgerüst
erstieg und Daniel D 'Connell das Britenreich anklagte, bis
jetzt, da Sir Roger Casement das immergleiche Jrenichickjal
mit dem immerglcichen Adschiedswort erfüllte: Patria!

Limburg,  den 4 Dezember 1916

Das Eiserne Kreuz.  Kriegsfreiwilliger Ma¬
schinengewehr-Schütze Erwin  Z eh l e s ältester Sohn des
Herrn Obcrbahnhossoorstehrrs Zehles von hier, wurde an der
Somme mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

^DeutscheKolonialgesellschaft.  Am nächsten
Freitag, den 8. Dezember, wird der zweite .Vortrag dieses
Winters in der Abtlg. Limburg der deutschen Kolonialgesell¬
schaft stattfinden, auf den wir jetzt schon aufmerksam machen
wollen. Zn ihm wird eines der führenden Mitglieder der
Kolonialgesellschaft, Herr Dr. Karstedt  aus Berlin, über
die Notwendigkeit überseeischen Besitzes für
Deutschland  sprechen, und durch seine Darlegungen der
kolonialen Sache in Limburg sicherlich einen neuen Anstotz
geben. <£s wird von besonderem Znteresse sein, einen Mann,
der zuerst eine lange praktische Tätigkeit in den Kolonien
entfaltet hat, dann in ausgedehntem Matze schriftstellerisch
für koloniale Ideen tätig gewesen ist, der seit dem Kriege die
deutsche Kolonialzeitung leitet, und der gewissermaßen die
Seele der Kolonialgesellschast genannt werden kann, in un¬
serer Stadt auf seinem ureigensten Gebiete zu hören. Der
niedrige Eintrittspreis ermöglicht jedem, sich an berufenster
Stelle über eine Lebensfrage Deutschlands zu unterrichten,
und niemand sollte versäumen, dies jetzt zu tun, wo der
Verlust oder Wiedererwerb umerer Kolonien einer der Brenn¬
punkte des Weltkrieges und eine Hauptftage des demnächstigen
Friedensschlusses sein wird.

Anträge auf Gestellung von belgischen
Z iv i l a r b ei 1e r n und alle diese betreffenden Anftagen
sind, wie das stellv. Generalkommando 18. A.-K. mitteilt,
in Zukunft unmittelbar an die Inspektion der Kriegsgefan¬
genenlager zu Frankfurta. M. zu richten.

Scherls Mädchenbuch 1917. — Preis 4 Mark-
Verlag August Scherl G. m b H.. Berlin Lotte Gubalke.
der feinsinnigen Kennerin der Mädchenseele, ist es gelungen,
in diesem Mädchenbuch dem Gemütvollendie ihm zustrhende
Rolle zuzuweilen, jedoch ohne jene Backfischsüßlichkeit, die in
Wirklichkeit ja überhaupt nur bei manchen Schriftstellerinnen
bestanden hat. Wenn auch niemals der weiblichen Jugend die
Romantik, der Schimmer der Poesie genommen werden soll,
so tritt doch heute der Ernst des Leben« überall hervor, auch
in diesem Buch, aber ohne daß er niederdrückevd wirkt. In
den Erzählungen und Märchen sowohl wie in den belehrenden
und unterhaltenden Aufsätzen haben hervorragende Schriftstel
lerinnen das Wort ergriffen, Namen wie Adelheid Weber,
Adelheid Stier, Sophie Hoechstetter, Jda Boy-Ed, Lotte Gu¬
balke, Agnes Gurda und viele andere bürgen dafür, daß im¬
mer der richtige Ton getroffen ist, der zum jugendlichen Mäd-
chenherzen spricht. Eine Schar namhafter Künstler hat mit-
gcwirkt, das gedruckte Wort durch ansprechende Illustrationen
nachdrücklicher zu gestalten. Auch die sonstige Ausstattung
steht durchaus aus der Höhe der Zeit. So ist Scherls
Mädchenbuch— innerlich wie äußerlich— ganz dazu angetan,
den großen Zielen unserer weiblichen Jugend von hervorragen¬
dem Nutzen zu sein. Es atmet die Luft frischen, jugendlichen
Geistes, ist packend und anschaulich geschrieben und muß also
dem wahrhaft vaterländischen Empfinden reiche Früchte tragen.

*Ein seltsamer Fund.  Aus dem Harz wird der
„Frkf. Zeitg." berichtet: Auf eigenartige Weise wurde in den
Ruinen des Klosters Walkenried bei Ellrich  ein uraltes

»rabgewötbe  aufgefunden. Schüler einer höheren Lehr¬
anstalt in Sachsa hatten brr ihren Lateinstudien in einer alten
Chronik geleicn, daß ein unterirdischerGang die Ruinen des
im Bauernkriege zerstörten Klosters Walkenried mit der Kirche
in Ellrich verbunden habe Sie beschlossen, den Gang aufzu¬
suchen. Rftt Erlaubnis des zuständigen Geistlichen begannen
sie Nachforschungenvon dem Kirchlein in Ellrich aus, das
ein aus dem 9. Jahrhundert stammendes, verfallenes Bauwerk
schon seit mehr als 60 Jahren nicht mehr benutzt wird Nach
langem Suchen legten sie in den Kellergewölben̂den Zugang
des in der Chronik ausgeführten Ganges frei. Tie drangen
eine weite Strecke vor, mußten aber, da die Luft immer
stickiger wurde, umkehren Auf dem Rückwege entdeckten sie
in einer Seitennischeeine in das Gestein eingefügte schwer
sichtbare Tür aus vermorschtemHolz, die den Eingang zu
einer geräumigen Kammer freigab Hier standen sieven Särge.
Als man vorsichtig die Deck-l abhob. fand man mumifiiierte
Leichen von Mönchen des Klosters Walkenried. Die Mumien
sind völlig unversehrt. Gelbe pergamentartige Haut überzieht
das Gesicht und die Hände. Die schwarzen Kappen aui den
Köpfen sowie die Kutten hatten die jahrhundeitelangeRuhe¬
zeit gut überdauert. Im Hintergründe der Totenkammerwurde
noch eine ma-sioe eiserne Tür sreigelegt, aber es gelang nicht,
sie zu öffnen.

Bom Büchertisch.
Die Fahrt der „Deutschland"  von Kapitän

Paul König.  401 .—430. Tausend. Verlag Ullstein
& Co ., Berlin . — Für jeden, der eine fesselnde Schil¬
derung der ersten Fahrt des ersten Untestfeeftachltschiffes
der Lvelt vernehmen möchte, ist die Anschaffung des vorzüg¬
lichen Buches zu empfehlen.

Deutsche Kricgsweihnachtl916.  Wcihnachts-
gruß für Deutschlands Krieger von O . Otto Everling in
Berlin Nikolassee. (Bolksschriften zum großen Krieg 96/97.

Fünf neue „Deutsche Haus  b ü che r", in schmucker
vornehmer Ausstattung, bietet der Verlag Otto Rippel,
Hageni. W. und Leipzig-jeder Band geb. l . 70 Mk.), auf die wir
die Aufmerksamkeit unserer Leser lenken möchten Alle fünf
Bücher sind edle, vornehme und billige Geschenkwerke, die wir
bestens empfehlen können. l . Helene Christaller, Und
Marmorbilder stehn und sehn mich  an . Die
Dichterin hat uns in dieser Kriegszeit schon verschiedene schöne
Bücher geschenkt, die. wie die Auflagenziffern zeigen, freund-
liche Aufnahme gesunden haben In ihrem neuesten Buche
bietet sie unS ganz vorzügliche Erzählungen, die um ihre« ge¬
mütvollen Inhaltes und ihrer künstlerischen Höhe willen weite
Verbreitung verdienen. 2. Otto Frommel, Ein schweres
H e r z Der warmherzige süddeutsche Verfasser bietet uns ein
feines, beschauliches Buch. In der neudeutschen Erzählungs¬
kunst wird Frommel bald einen hervorragendenPlatz einnehmen.
Trotz des ernsten Titels enthält da« Buch viel Sonne und
Fröhlichkeit. 3 FritzPhilippi Aus meinem Guckkasten
betitelt der Berfaffer sein neustes Bändchen Erzählungen
aus Krieg und Frieden, dessen Lektüre ein echter Genuß ist.
Auch in diesem Büchlein wechselt Ernst und Humor ab. 4.
Max Geißler, Der schwarze Stern im großen Bären.
Eine besonders reizvolle Gabe bietet uns Geißler in diesem
kleinen morgenländischenRoman. Gerade diesem Buche ist
weite Verbreitung zu wünschen, bietet es doch eine Kostprobe
echter morgenländischerVolkspoesie Fesselnd und spannend
bis zur letzten Seite. 5 . Fritz Müller, Vergnügliche
Geschichten  Ein frischer deutscher Humor sprudelt aus
diesem fröhlichen Buche Fr Müller gehört unstreitig zu den
besten deutschen Humoristen. Gerade in dieser ernsten Zeit
hat solch fröhliches Buch eine besondere Aufgabe zu erfüllen.
Wir wünschen es in die Hände recht vieler Leser.

Welch Riesenanteil an der Bemältigung der Kriegsauf-
gaben unserer— Nähmaschine zugefallen ist, zeigt die soeben
rm Verlage der Singer  Co . Nähmaschinen Akt.-Ees. er¬
schienene Broschüre „Krieg und  N a d e l". Wort und Bild
ergänzen sich in diesem zeitgemäßen Druckwerk aufs glück¬
lichste, um dem Leser die ungeheure Kriegsleistung der win¬
zigen Nähnadel recht anschaulich vor Augen zu führen. Die
Broschüre ist bei sämtlichen Geschäftsstellen der genannten
Gesellschaft erhältlich,.

Was koste« doch die « inder viel Geld!
Diese schon in besseren Zeiten ständig wiederkehrende Klage

wird in diesen teuren Kriegszeiten für viele Eltern geradezu
eine Quelle ernster Sorgen sein. Kinder kosten viel Geld.
Nicht zuletzt sind es die Kleider, die, besonders beim Vorhan¬
densein mehrerer Kinder, oft so erhebliche Aufwendungen erfor¬
dern, daß diese zum Einkommen des Ernährers in keinem
erträglichen Verhältnis mehr stehen. Da hilft nur eines:
Selbstanfertigender Kinderkleider Umarbeiten von abge¬
tragenen und abgelegten Kleidern der Erwachsenen zu Kleidern
für die Kleinen. Freilich ist das eine Kunst, die noch viel
zu wenig von Hausfrauen geübt wird. Aber die teuren
Zeilen zwingen dazu, und deshalb sollte jede Hausfrau die
Kleider ihrer Kinder selbst anferligen. Das Buch zum
Selbstanfertigen der Kinderkleidung  aus
dem bekannten Verlage Otto Beyer in Leipzig.
R 31. ist ein vorzüglicherLehrmeisterhierfür, und wir
können daher nur raten, sich das empfehlenswerteBuch für
den verhältnismäßig billigen Preis von 2.80 Mk. einschließ¬
lich Porto sofort vom Verlag senden zu lassen.



Heute eingetroffcn

wird beimäßigem Honorar
erleilt. 9$ !
Näh. Obere Schiede " ÄFrau Tiein.

Geschäft Salzgasfe 13.

» » » » »» s

Der vor einiger Zeit im „Lim¬
burger Anzeiger " erschienene

Woman

Statt jeder besonderen Anzeige.
Geslern abend verschied nach langem Leiden sanlt und gottergeben unsere liebe.

gute Schwester , Schwägerin und Tante von Arthur Winckler-Tannenberg

Anna Held.
Limburg , den 2. Dezember 19!6.

Johanna Schlttt geb. Held,
Jakol » Schlltt , Landgerichtsrat,
Hätht Held u . Kind,
Richard Held , Leutnant.

Die Beerdigung findet statt Dienstag , den 5 d. Mts., nachmittags 3 Uhr vom Sterbe¬
haus, Untere Grabenstrasse 9 aus, die feierlichen Exequien am Mittwoch, den 6. d Mtŝ ,
vormittags 81/» Uhr im Dom.

Es wird gebeten, von Beileidsbesuchen absehen zu wollen

ist in Wuchform herausgegeben
worden . 'Zlnsere geschätzten
Leser werden dies mit Ireude
vernehmen , hat der Woman
doch die Leser von Anfang bis
zu Ende in höchster Spannung
gehalten . Kr ist der beste Woman
für den Weihnachtstisch, und
wir verfehlten nicht, eine
größere Anzahl Krempkare zu
erwerben , um sie unseren ge¬
schätzten Lesern anbieten zu

Können.
Der Woman ist in hübschem
Kewand erschienen und in
unserer Geschäftsstelle zu dem

billigen Meis Von 2Mk.

Kekmmt« »ch»»se« «ad Â ei- e»
-er Kindl Kimdurg.

Bekanntmachung.
Im Hinblick auf die bevorstehende Winterszeit weiden die

Interessenten daran erinnert, die in Gärten liegenden Wafser-
leitungen etc. zu entleeren und Hausleitungen neb,t
Wafsermeffer , soweit ersörderlich, mit ausreichenden
Schutzvorrichtungen gegen Einfrieren zu versehen,
wobei das Anbringen eines Thermometers empfehlenswert Ist.

Insbesondere wird auf die in Neubauten vorhandene
große Gefahr aufmerksam gemacht. «

Ferner wird auf den § 8 der Bestimmungen für dte Be¬
nutzung der Wasserleitung der Stadt Limburg hiiWwieseu.
Danach hat jeder Konsument die Kosten für alle schaden,
welche am Wassermesfer und an den Leitungen durch Nicht¬
beachtung der notwendigen Vorsichtsmaßregeln entstehen, zu
trag u.

Limburg, den 1. Dezember 1916.
Die Wasserwerks -Verwaltung.

Meihnachtsliilte
der Grziehrmgs- u«b Megeanstall
Sche« er«  bei Nassau a. d. Kahn.

zu baben.

Westellungen werden jederzeit
entgegengenommen.

Geschäftsstelle de»
„Kimlmrgrr Anzeiger".

Ausgabe von Haferflocken an die
Einwohner der Stadt Limburg.

In dieser Woche werden in den hiesigen .LebcnsmittelHe
schäften Haferfiockeu zur Ausgabe gelangen.

Der Verkauf erfolgt nach dem BcstcUversahren.
Die Einwohnerschaft wird ersucht, die im Brotbuch be¬

findliche Bezugsmarke für mehlhaltige Nährmittel Nr . l vis
spätestens Dienstag abend in einem hiesigen Lebens¬
mittelgeschäft abtrennen zu lassen.

Dte Gewerbetreibendensind verpflichtet, die Zahl der ab-
gelieserten Marken für jeden Künden genau zu notieren und
die gesammelten Marken bis spätestens Mittwoch
mittag 1 Uhr im Rathause Zimmer Nr. 11 abzüfic ern.
Nach der Zahl der abgeliefcrten Marken erfolgt die Zuteilung
der Haserflocken •• .

Auf eine Bezugsmarke gelangen 1011 Gramm Haferflocken
zur Ausgabe. Sofort nach der Zuteilung kann die Ausgabe
an die Kundschaft erfolgen.

Weihnachten, das Geburtsfest des Heilandes, in dem Gott
der Menschheit die allergrößte Freude bereitet hat , kommt
wieder heran, und da wagen wir es, trotz des Krieges, der
so große Atssorderungen an die Mildtätigkeit stellt, für unsere
383 Pfleglinge um Gaben der Liebe zu bitten, damit wir
auch in diesem Jahre jedem eine kleine Freude bereiten können.
Unseren Kindern fehlt größtenteils das Verständnis für den
Krieg und den Ernst der Zeit . Sie vertrauen kindlich gläubig,
daß das Christkind mit seinen schönen Sachen auch während des
Krieges kommen wird und freuen sich das ganze Jahr darauf.
Wer möchte den an die Schattenseite des Lebens Verwiesenen
und doch so gern Fröhlichen den Glauben und diese Freude
nehmcn? Freilich wird's sparsam sein das Christkind 1916,
aber unfern Kinder läßt sich auch mit Wenigem viel Freude
bereiten. Doch der zu füllenden Teller sind gar viele!

Darum bjtten wir unsere Freunde in Stadt und Land
herzlich um ihre Hilfe, um Gaben in Geld, Spielsachen,
Eßwaren, Bekleidungsstücke usw Wir haben für alles, was
dir Liebe uns schenkt, Verwendung, und find für jede, auch
die kleinste Gabe herzlich dankbar. Es ergeht besondere
QUittUNg. r - • vr

Allen unseren Wohltätern wünschen wir m dteser ernsten
Kriegszeit ein gesegnetes Christfest! 1(283

Martin , Pfarrer, Ispt,
Vorsitzender des Vorstandes. Direktor.

Die Postscheckkonto-Nummer der Anstalt ist : Frankfurt
a. M . 4000.

>r

Ausrüstuugssliiclic
für Offiziere , Militärbeamte und Mannschaften.

Uniform !ne he — Mutzen — Degen
wasserdicht © Bekleidung . H(1

Willi . Lehnard senior,

Die Höchstpreise sür' mehlhvltige Nährmittel betragen nach
REM,der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 2. November

beim Kleinoerkauf, d. i. Abgabe an den Verbraucher:
a) für Haserflocken, Hafergrütze und Hafermehl lose 44

für e n Pfund , r,« <j m.
b) für Haferflocken und Hafergrütze in Packungen: 56 Psg.

für eine Pfund Packung.
c) für Hafermehl in Packungen: 32 Pf . für l/i Piund-

PackunH. _1 - --
Dstje Preise dürfen nicht überschritten werden.
Limburg, best 3. Dezember 1916. U^ (283

Sofort ati^istelikn! kJ iftürjisr, bringt Lü!'
eiie sttittheiitzLokmsbilt,Kl>dMt„8mz"
norm. 16 ? 8, dauernd 19 ? S, maximal 26 PS , Umdr. 165,
8 Atm. Ueberdruck; die Lokomobile ist nur 10 Monate be¬
nutzt worden. Besichtigung kann nach vorheriger Anmeldung
aus Grube Schaumburg bei Fachingen  jederzeit er¬
folgen. ^219
Angebote erbeten an Phoenix , Hauptverwaltung, Hoerde.

m Goldsammelstelle!
3hr nützt dadurch dein

Kobe» jit Wcihmxhlsbkslljcniill
armer ßtmeiBiitgliein

erbittet der Vorstand der Franenhülfe
des Gvang -Kirchlichen Hilfsvereins.

Die Geschäftsinhaber, die in früheren Jahren
freundlichst ihre Gaben in Stoffen und Naturalien
gespendet haben, werden gebeten, da diese bisherige
Art des Gebens vielfach nicht möglich sein wirb,
ihre der Armenbescherungzugedachte Spende in

barem Gelbe zu überweisen. 12(276

Sei Auswahl von
Weihnachtsbüchern

versäume man nicht, sich von seinem
Buchhändler die erstklassigen Geschenk¬
werke, Romane und Iugendschristen

aus dem Verlag der

Union Deutsche verlagsgeseUschast
Stuttgart

vorlegen zu lassen. Inserieren Sic deshalb regelmäßig im

Limburger Anzeiger".
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